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Stuttgart, 15. Dez. Die völkische Bewegung ist auch in
Württemberg in zwei scharf getrennte Lager geteilt, die gegen¬
wärtig bemüht sind, durch besonders intensive Agitation sich
gegenseitig den Rang abzulaufen. Für den aristokratischen
Flügel der Bewegung war lt . „Frankfurter Zeitung " General
Ludendorff in Stuttgart , um unter der geistigen Führung des
nationalsozialistischen Landtagsabgeordneten Prof . Mergen-
taler eine Landesgruppe -des Völkischen Offiziersbundes in
Württemberg zu gründen . An der Versammlung waren zu¬
nächst etwa 80 Offiziere beteiligt, von denen aber ein erheb¬
licher Anteil nach Bekanntgabe des Zweckes der Veranstaltung
das Lokal wieder verließ. Immerhin kam eine Landesgruppe
mit etwa 40 Mitgliedern zustande. Als Gegenschlag in dieser
Agitation von der Ludendorff-Seite wird nunmehr für Mitt¬
woch eine Bersammlung von der proletarischen Seite der na¬
tionalsozialistischen Bewegung angekündigt, in der Adolf Hitler
sprechen soll.

München, 16. Dez. Das „Bayerische Vaterland", die be¬
kannte altbayerisch-partikularistische Gründung weiland Dr.
-Sigls, das in den letzten Monaten bereits einen starken Akti¬
vismus im Sinne einer Wiederherstellung der bayerischen Mo¬
narchie betätigte, gibt nun den Verkauf offiziell zu. Graf Arco-
Valley erk.ärt , >daß er das Blatt käuflich erworben hat und es
ab 1. Januar 1926 „in der alten Tradition und unabhängig
von allen Gruppen und Parteien " herausgibt . Organisatorisch
soll das Blatt weiter ausgebaut werden zu einer Waffe im
Kampfe um die bayerische Selbständigkeit.

Hanau, 15. Dez. Die organisierten Diamantschleifersind!
erneut in eine Lohnbewegung eingetreten. Es wird verlangt
Abschaffung der Akkordarbeit und Gewährung eines festenI
Wochenlohnes bei wöchentlich 40stün-diger Arbeitszeit, anstatt
der seitherigen 40stündigen Arbeitszeit. Der Wochenlohn soll
etwas höher sein als der jetzt erzielte Akkordlohn, obwohl die
Arbeitszeit verkürzt werden soll. Am 15. Jan . k. I . soll der
Tarif in Kraft treten . Die Arbeitgeber sind nicht auf Rosen
gebettet, denn ihre Auftraggeber sind die im Ausland wohn¬
haften Großhändler , die dort schleifen lassen, wo sie am vor¬
teilhaftesten abschneiden.

Berlin, 16. Dez. Der völkische Abgeordnete Kube, der wie
sein Fraktionskollege Wulle Lurch die Bekundungen des Ange¬
klagten im Grütte -Lehder-Prozeß arg kompromittiert ist, hat >
an die Staatsanwaltschaft ein Schreiben gerichtet, in dem er ^
als Mitglied des Reichstags um Schutz gegen die Angriffe,
einer Anzahl Blätter verlangt . Dasselbe Ansinnen hat Herr -
Knbe an den Reichspräsidenten und den preußischen Justiz - !
minister gerichtet.

Berlin, 16. Dez. Kochs Bemühungen um die Herbeifüh¬
rung der Großen Koalition werden in den Organen der Sozial¬
demokratie und der Deutschen Volkspartei mit Pessimistischer'
Zurückhaltung besprochen. — Die Einladung des Völkerbunds¬
rats , an den Sitzungen des vorbereitenden Ausschusses für die
Abrüstungskonferenz teilzunehmcn, ist gestern stütz in Berlin
eingetroffen. — Wie das Landesarbeitsamt Berlin mitteilt,
nimmt die Arbeitslosigkeit immer größere Ausmaße an . Wäh¬
rend noch in der ersten Dezemberwochedie Zunahme der Ar¬
beitslosigkeit rund 10 000 betrug , schnellte sie in der letzten
Woche um rund 18 000 auf fast 120 000 in die Höhe. — Nach
einer Meldung des „Exchange Telegraph " aus Köln wird
offiziell mitgeteilt, daß die Firma Krupp ihre sämtlichen Ent¬
waffnungsverpflichtungen erfüllt habe und infolgedessen am
kommenden Donnerstag die alliierten Kommissare Essen ver¬
lassen werden.

Die Entscheidung über den Bischofsütel.
Berlin, 15. Dez. In der preußischen Generalsynode wurde

ein Antrag Dr . Preiser eingebracht, durch den der Kirchen¬
senat beauftragt wird , gelegentlich der nächsten Tagung der
Generalsynode eine Vorlage über die Amtsbezeichnung der Ge¬
neralsuperintendenten und Superintendenten und auch des
Vizepräsidenten des -evangelischen Oberkirchenrates zu machen.
Der Antrag , der den Boden für eine Verständigung zwischen
Bischossgegnern und Bischofsfreunden bereitet, wurde mit 331
gegen 73 Stimmen angenommen- Damit ist die Bischofsfrage
für die diesjährige Tagung der Generalshnode erledigt. Das
Wort hat nun der Kirchensenat.

Keine VerläiUcrung der Anmeldefrist für die HYPotheken-
austvcrtirng.

Berlin, 15. Dez. Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird, ist die Reichsregierung nicht in der Lage, die verschiedent¬
lich angeregte Verlängerung der nach Z 16 des Aufwertungs¬
gesetzes zur Auswertung einer Hypothek notwendigen Anmelde¬
frist vom 1. 1. 1926 vorzunehmen. Gegenüber der irrtümlichen
Auffassung über die Erfordernisse der Anmeldung, daß es der
namentlichen Bezeichnung des Eigentümers und des persön¬
lichen Schuldners bedürfe, und gegenüber von Zweifeln der
anmeldenden Gläubiger über die bereits erfolgten Rückzahlun¬
gen oder Tilgungsraten wird darauf hingewiesen, -daß es nur
der rechtzeitigen Anmeldung des Anspruchs auf Aufwertung
-bedarf. Der Anspruch ist hinreichend individualisiert, wenn
der Gläubigerdie Hypothek und das Grundstück bezeichnet und
Labei irgendwie zum Ausdruck bringt , daß er Auswertung be¬
ansprucht. Auch zur Verlängerung der am 1. 1. 1926 endenden
Fristen für die Möglichkeit einer erleichterten Anfechtung von
Zwischeneintragungen und der Befugnis , eine Aufteilung einer
Gesamthypothek zu verlangen , liegt kein -ausreichender Anlaß
vor . In dem Falle, wo der Gläubiger auf Grund einer Eini¬
gung mit dem Eigentümer oder Schuldner von der notwen¬
digen Auswertungsanmeldung abgesehen hat, 'besteht für ihn
da, wo Nachberechtigtevorhanden sind, die Gefahr , durch das
Unterlassen -der Anmeldung Rechtsnachteile zu erleiden oder in
Rechtsstreitigkeitenverwickelt zu werden.

Industrie u. Handelskammern zur Preisbildung im Handwerk.
Der Reichsbund des -deutschen Handwerks hatte Veranlas¬

sung genommen, in gemeinsamen Aussprachen mit dem Deut¬
schen Industrie - und Han-delskammertag Uebereinstimmung
darüber zu erzielen, daß die tatsächlich bestehenden wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten nicht dadurch aus dem Weg geräumt
werden könnten, daß ein Berufsstand dem andern die Schuld
an dem gegenwärtigen hohen Preisstand in Deutschland zu¬
schiebt. Die beiden Körperschaften waren daher übereingekom¬
men, derartige Angriffe zu unterlassen, jedenfalls sich aber zu
bemühen, Meinungsverschiedenheiten in vorheriger Aussprache
zu klären. Leider müßte fest-gestellt werden, daß -dieses lieber-
einkommen noch nicht von allen Industrie - und Handelskam¬
mern Beachtung gefunden. Der Reichs-Verband hat sich daher
veranlaßt gesehen, erneut an -den Deutschen Industrie - und
HandeMammertag heranzutreten . Derselbe teilt nunmehr
mit, daß er seine Mitglieder erneut gebeten habe, falls sie zu
der Frage der Preisentwicklung im Handwerk -Stellung neh¬
men wollen, sich zweckmäßigerweise vorher mit den amtlichen
Vertretungen -des Handwerks in Verbindung zu setzen. Wir
sind -der Ü-eberzeu-gung, daß eine objektive Aussprache -Leiden
Gruppen -dienlicher ist, als eine öffentliche Pressefehde, bei der
meistens die Sachlichkeit der Behauptungen in den Hintergrund
gedrängt wird.

ÄVSMKL
London, 16. Dez. Als Führer der parlamentarischen Frak¬

tion der Arbeiterpartei wählte gestern die Exekutive Ramsah
Macdonald als Vorsitzenden, Clynes als stellvertretenden Vor¬
sitzenden, sowie Hendersohn und Kennedy als Einpeitscher für
die nächste Session. — Tsch-itscherins Pariser Besprechungen
haben in London starkes Mißtrauen hervorgerufen.

Tschechischer Kampf gegen das Deutschtum.
Die deutschen Turnvereine in der Tschechin sollen aufgelöst

werden. Einer Abordnung von deutschen Schützenvereinen
beim Innenministerium wurde erklärt, daß der zur Beseitigung
der deutschen Schützengesellschaftenbestimmte Erlaß unabän¬
derlich sei. Es werde übrigens in der nächsten Zeit ein ähn¬
licher Erlaß gegen die -deutschen Turnvereine in der Tschecho¬
slowakei ergehen. Diese amtliche Erklärung -hat begreiflicher¬
weise bei den Deutschen neuerdings eine ungeheure Erregung
hervor-gerufen. Man will sich natürlich nicht nur der deutschen
Turnvereine entledigen, um damit weitere Stätten nationalen
Lebens zu Zerstören, sondern sich auch des Eigentums , insbe¬
sondere -der Turnhallen der deutschen Turnvereine bemächtigen.
Widerstand der Frauen gegen die neuen russischen Ehegesetze.

Wie die „Times" berichtet, stießen -die neuen Gesetze, die
jetzt vom russischen Zentral -Vollziehungsausschuß, -dem „Roten
Parlament ", verabschiedet werden sollten, auf Widerstand von
einer Seite , von der die Schöpfer des „Gesetzes des Familien¬
rechtes" ihn am wenigsten erwartet hatten . Denn während
man auf die einstimmige Billigung des Gesetzes durch die Ver¬
sammlung gerechnet hatte, ganz -besonders aber auf die Zu¬
stimmung der Frauen zu diesem Gesetz, -das als Schutz der
Interessen der Frau gedacht war , erhob eine Vertreterin , unter¬
stützt von mehreren ihrer Geschlechtsgenossinnen, energisch Ein¬
spruch -dagegen. Sie betonte in einfachen, aber überzeugenden
Worten , daß -die neue Regelung der Ehe, die in der Hauptsache
eine Gleichstellung jeder ehelichen wie außerehelichen Verbin¬
dung bedeutet, zusammen mit den großen Erleichterungen der
Ehescheidung -die Stellung der Frau vollständig erschüttert
habe. Hier liege die Ursache für die vollkommene Auflösung
-aller ehelichen Bande, für die verwildernden, umhertreibenden
Kinderscharen, die verlassenen, ihre Männer und die Väter
ihrer Kinder suchenden Frauen , von denen sie nach den So -wjet-
gesetzen immer noch berechtigt sind, eine Unterstützung zu for¬
dern. Aber in -den meisten Fällen ist der -geschiedene Mann,
wenn auch der Wille vorhanden ist, gar nicht imstande, seinen
gesetzlichen Verpflichtungen gegM seine früheren -Familien¬
mitglieder nachzukommen, denn einige Männer haben es unter
-dem Schutz -der Ehcgesetz-gebung so weit gebracht, in einem
Jahre 10 Eheschließungen und Scheidungen zu vollziehen, die
alle ordnungsmäßig eingetragen waren . Dennoch glauben die
Frauen , daß der Zwang zur Eintragung der Ehen, der mit der
neuen Gesetzgebung fallen soll, den letzten Schutz -der Frauen
bedeutet. Ihr Verschwinden würde ein völliger Sieg der le¬
bensfremden Gesetzgebung sein, die, von Männern gemacht,
alle Rechte für diese in Anspruch nähme. Unter der Wucht
dieses -Sturmes sah sich die Sowjetregierung genötigt, -den Ge¬
setzentwurf zunächst zurückz-uziehen.

Damaskus bedroht.
Paris , 16. Dez. Die Koutinentalausgabeder „Daily Mail"

meldet aus Beirut : Die Lage der Franzosen in Damaskus
wird , unhaltbar . Wenn nicht in den -allernächsten Tagen be¬
deutende Verstärkungen eintreffen, so droht die Stadt in den
Besitz -der Drusen zu fallen. Die Eisenbahnverbindungen sind
Wohl wiederhergestellt worden, aber es besteht keine Sicherheit,
denn zwischen Beirut und Damaskus sind ununterbrochen Ban-
-den an der Arbeit , um die Verbindungen zu zerstören und die
Franzosen an -der Durchführung ihrer Pläne zu verhindern.
Aus Jerusalem wird weiter gedrahtet : Die Drusen unter¬
brachen die Bahnlinie Beirut —Damaskus und bereiten nach der
Räumung Hasbayas durch -die Franzosen einen neuerlichen An¬
griff auf diesen Ort vor . Der Chef der syrischen Gendarmerie
Wahib ist entlassen worden. Diese Maßnahme erregt großes
Aufsehen. -Wahib ist türkischer Nationalität nnd der Bruder
eines Drusenführers . Seine Ersetzung durch einen Franzosen
wird mit den jüngsten englischen Warnungen vor früheren
türkischen Offizieren wegen deren Unzuverlässigkeit in Zusam¬
menhang gebracht. Im letzten Halbjahr haben 300 syrische

83. JalmmW.
Offiziere ihre Entlassung genommen und sich zum größten Teil
-den Aufständischen angeschlossen.
GriechenlandsWiderstand gegen die Völkerb-undsentscheidnng.

Athen, 16. Dez. Ministerpräsident Pangalos erklärte einem
Berichterstatter : Bulgarien wird von Griechenland keinerlei
Entschädigung erhalten , wie Lies in Genf zugesichert wurde.
Griechenland hat seinerseits noch keinen Teil -von der Kriegs¬
entschädigung erhalten , zu der der Vertrag von Neuilly Bul¬
garien verpflichtet und die sich auf ungefähr 2K> Milliarden
Franken für alle Verbündeten beläuft. Die allgemeine An¬
schauung in Griechenland geht dahin, daß Griechenland es als
eine schwere Demütigung empfindet, eine Entschädigung an-
Bulgarien zu zahlen. Pangalos wird sein Aeußerstes -daran¬
setzen, die Entschädigungszahlung zu vermeiden. -Sollte jedoch
der Völkerbund sich als stärker erweisen, so würde die -Stel¬
lung der griechischen Regierung hierdurch sehr erschüttert
werden.

Aus Stadls Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg. (Sitzung des Gemeinderats am 15. Dezember.)

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vorsitzende
dem jüngst verstorbenen ältesten Bürger der Stadt,
Oberforstrat a. D . Graf von Uxkull  in Kirchheim,
früher in Neuenbürg , einen ILachruf. Der Gemeinderat ehrte
das Andenken än -den Verstorbenen durch Erheben von den
Sitzen.

Das Straßen - und Wasserbauamt Calw hat den Antrag
gestellt, die seitherige Staats  st ratzen  st recke  vom Post¬
amt talabwärts bis zum Fauthschen Haus als Etter strecke
in das Eigentum und -die Unterhaltung der -Staütgemcinde zu
übernehmen. Ta die Strecke frisch gewalzt ist und die son¬
stigen Voraussetzungen vorliegen, wird dem Gesuch entsprochen
ab 1. Januar 1926; die Enzbrücke verbleibt im Eigentum und
in der Unterhaltung des Staats.

Der Frauenortsschulrat hat bei dem Gemeinderat den An¬
trag gestellt, mit Rücksicht aus die zahlreichen Ikeuanmeldungen
von Schülerinnen -eine weitere Hilfslehrerin an
der Frauenar  b ei ts  schu le  anzustellen . Der Gemeinde¬
rat verkennt nicht, daß an sich ein Bedürfnis hiefür vorliegt,
vermag aber dem Antrag aus finanziellen Gründen nicht zu
entsprechen, zumal auch der Staat die Beteiligung an den
Kosten aus Mangel an planmäßigen Mitteln ablehnt und des¬
halb die Mehrkosten ganz entweder, von der -Stadtkasse getra¬
gen oder durch Schulgelderhöhung umgelegt werden müßten;
beides hält der Gemeinderat für zur Zeit undurchführbar . Die
Schülerzahl muß unter diesen Umständen so beschränkt werden,
daß sie von den seitherigen zwei Lehrerinnen bewältigt wer¬
den kann.

Die Württ . Hypothekenbank in Stuttgart hat an die Stadt-
gemeinde eine Hypothekenaufwertungsforderung
von 22061  GM . Nach Len geführten Verhandlungen
verzichtet -die Gläubigerin auf Wiedereintragung der Hypothek
und -es wird -ihr ein Schuldschein über die Forderung , welche
verzinslich und zahlbar ist nach dem Aufwertungsgesetz, aus¬
gestellt.

Der Vorsitzende gibt dem Gcmeinderat Kenntnis von den
mit der Firma -Scholl A.G. wegen Auswertung einer
Kaufpreissorderung geführten Verhandlungen und wird vom
Gemeinderat ermächtigt, die Verhandlungen gemäß der In¬
struktion des Gemeinderats weiterzuführen.

Die Rechnungssachen  wurden nach den Anträgen
des vorbereitenden Ausschusses erledigt, ebenso wurden geneh¬
migt die Verkäufe der Stadtpflege aus letzter Zeit.

In Sachen des Oberamtsneubaus wurde von der Bau¬
abteilung des Finanzministeriums die Anregung gegeben, -die
Stadt möchte bei dieser Gelegenheit eine andere Ausmün¬
dung der Hinteren -Schloß steige (Hohlgasse ) Her¬
stellen. Nach einem generellen Neberschlag des -Stadtb -auamts
würden die Kosten hiefür mindestens 12 000 R .M . betragen.
Diese Summe ist für die Stadt für jetzt und für die nächsten
Jahre untragbar und es muß deshalb davon abgesehen werden.

Auf Antrag aus -der Mitte des Kollegiums wurde einstim¬
mig einer Anzahl verheirateter Erwerbsloser  in Anbe¬
tracht ihrer Notlage infolge längerer Arbeitslosigkeit und mit
Rücksicht darauf , daß diese im Hinblick auf ihr Alter usw. bei
Notstandsarbeiten nicht an-gestellt werden konnten, auf Weih¬
nachten und Neujahr je 10 R .M . aus der S-tadtkasse bewilligt.

Sodann wurde noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten
erledigt. Zum Schluß sprach -der Vorsitzende den ausscheiden¬
den Gemeindcratsmitgliedern den Dank der Stadt für ihre
treue, hingebungsvolle Mitarbeit im Dienst des Gemein-dewohls
während der letzten sechs Jahre aus , wobei er die größeren
-der gelösten Aufgaben hervorhob. K.

(Wetterbericht .) Unter dem Eindruck des westlichen
Hochdrucks ist für Freitag und Samstag vorwiegend trockenes,
ziemlich kaltes Wetter zu erwarten.

Calmbach, 14. Dez. Der hiesige Männergesangverein
„Liederkranz"  hielt letzten Samstag im vollbesetzten Saal¬
bau zum „Anker" seine Weihnachtsfeier ab. Die Feier begann
mit dem -Sängerwahlspruch : „Jugendfrisch, harmonisch rein,
sollen Lied und Sänger sein", komponiert von Chorleiter Fr.
Schraft aus Pforzheim. Hierauf begrüßte Vorstand Robert
Locher die Erschienenen in trefflicher Weise, ebenso freudig
konnte er unfern Gau-Vorstand, Herr Riedinger -aus Mühl¬
acker begrüßen, der der Einladung der Vereinsleitung Folge
leisten konnte, ferner gedachte und dankte er der Einwohner¬
schaft von Calmbach, die den Verein bei seiner Teilnahme -an
dem Liederfest in Eßlingen finanziell kräftig unterstützt hatte.
Der Verein selbst zeigte gesanglich durch sein gut geschultes
Stimmaterial in -der innigen Vortragsweise seiner Chöre ein
würdiges Können. Der Preischor vom Landesliedersest Eßlin-



gen „Morgengebet " wurde auf vielseitigen Wunsch in 'das
Programm ausgenommen und fand wiederholt großen Beifall.
Die theatralischen Nummern mit ihren humoristischen Ein¬
lagen fanden allgemeine Befriedigung , besonders das Sing¬
stück„Der Gesangverein von Bummelsdorf ". Vier Mitglieder
konnten für 25jährige, treue Mitgliedschaft zu Ehrenmitglie¬
dern ernannt werden, es sind die Herren : Hermann Metzler,
Vizedirigent, Gottlob Locher,  Ehr . Kübler,  Wilhelm
Rittmann,  in Anbetracht ihrer aktiven Mitgliedschaft
wurde den beiden elfteren der Sängerbecher mit Diplom über¬
reicht, den beiden letzteren (anfangs aktive, dann passive Mit¬
gliedschaft) das Ehrendiplom . Sänger Carl Jäger  überreichte
unter ehrenden Worten dem Vizedirigenten Metzler ein wür¬
diges Geschenk, das von den Sängern des zweiten Basses als
äußeres Zeichen seiner Verdienste gestiftet wurde, und for¬
derte zu Ehren der Jubilare die Sänger auf zum schwäbischen
Sängerspruch : „Das Herz voll Lieder froh und frei". Dann
ergriff Herr Gauvorstand Rieding er  das Wort und sprachüber die segensreiche Entwicklung oes Gaues , er gab seiner
Freude dahin Ausdruck, daß im oberen Teil des Gaues es die
dienftältesten Vereine sind, die dem Gau und Bund durch ihre
Mitgliedschaft alle Ehre machen, es sind dies vor allem dem
Alter des Vereins nach: der Lioderkranz Neuenbürg, LieLer-
kranz Wildbad, Liederkranz Calmbach, Sängerbund Birken-
seld, Sängerbund Gräfenhausen u. a . Seine Worte schlossen
mit einem kräftigen Heil auf 'das deutsche Lied. Alles in Allem
kann -der Abend als wohlgelungen bezeichnet werden.

Wildberg, OA. Nagold, 16. Dez, (Diebstahl.) Ein Ein¬
brecherstücklein mit ergötzlichem Ausgang ist heute das Tages¬
gespräch. Kommt da am Hellen Tag ein fremder Reisender,
in den Mantel gehüllt und geht, als ob er da längst zu Hause
wäre, in ein Gasthaus der oberen Stadt . Er geht die Treppe
hinauf , dreht den steckenden Stubenschlüssel auf, schiziert hinein
und findet in einer Komode einen größeren Geldbetrag . Unten
hört man 'das Laufen und glaubt , es wäre der Sohn des
Hauses. Wieder kommts die Stiege herab und man sieht einen
älteren Herrn zum Haus hinausgehen und rasch verschwinden.
Nichts Gutes ahnend, wird nachgefehen und der Diebstahl ent¬
deckt. Alsbald wird gefahndet und im „Schwarzwald" der
Dieb entdeckt. Er bezahlte seine Zeche mit einem Billionen¬
schein und kann auf Befragen nicht angeben, wo er ihn herhat.
Dadurch hatte er sich verraten und konnte festgenommen wer¬
den. Ter Dieb verweigert jede Auskunft, doch wird vermutet,
daß einer gefaßt worden ist, der noch mehr derartige Fälle auf
dem Kerbholz hat, und nach dem man eifrig fahndet. Er wurde
dem Amtsgerichtsgefängnis Ztagold eingeliefert.

Stuttgart , 16. Dez. (Zur Durchführung des Grundschul¬
gesetzes.) Das Kultministerium hat eine Verfügung getroffen,
wonach zur Durchführung des Grundschulgesetzes die Auf¬
hebung der privaten Vorschulen und Vorschulklassen, die zur¬
zeit noch bestehen, entweder durch allmählichen Abbau oder
durch Auflösung in einem Zuge erfolgen kann. Die sofortige
Auflösung oder der sofortige Beginn des Abbaus wird nur
durchgeführt, wenn sich hierdurch erhebliche wirtschaftliche Här¬
ten für Unterhaltungsträger oder Lehrer nicht ergeben. Mit
dem allmählichen Abbau, d. h. dem Jahr für Jahr fortschrei¬
tenden Einziehen der Klaffen ist spätestens mit Beginn des
Schuljahrs 1927/28 zu beginnen. Es dürfen demnach zu Ostern
1926 noch einmal Kinder in die für den 1. Schulpflichtsjahr-
gang bestimmte Privatschüle ausgenommen werden. Ein wei¬
terer Aufschub des Beginns des allmählichen Abbaus oder die
Hinausschiebung der völligen Auflösung in einem Zuge bis
zum letztmöglichen Zeitpunkt, nämlich dem Beginn des Schul¬
jahrs 1929 30 ist nur ausnahmsweise mit Genehmigung des
Ministeriums zulässig. Mit Auflauf des Schuljahrs 1928/29
muß die völlige Aufhebung aller privaten Vorschulen und Vor¬
schulklassen beendet sein. Schüler aus Privaten Vorschulen
dürfen in die Mittelschulen und höheren Schulen nach drei¬
jähriger Grundschulpflicht nur dann zugelassen werden, wenn
sie als besonders leistungsfähig anerkannt sind.

Stuttgart , 16. Dez. (Einheitskurzschrift.) Das Kultmini¬
sterium hat im Interesse der Einheitlichkeit der Deutschen Ein¬
heitskurzschrift bestimmt, daß an allen dem Kultministerium
unterstellten Schulen bei Zweifelsfragen, die im Unterricht hin¬
sichtlich der Auslegung der Systemurkunde der Verkehrsschrift
entstehen, die unter dem Titel „Beispiele zur Systemurkunde"
in Heckners Verlag , Wolfenbüttel, vorgeschlagenen Schreib¬
weise der Vorzug gegeben wird.

Stuttgart , 16. Dez. (Messerhelden.) Das Schwurgericht
hat den ledigen Karl Schuhmacher von Eltingen wegen Kör¬
perverletzung mit Todesfolge zu 3 Jahren 2 Monaten Gefäng¬
nis und den verheirateten Eahnarbeiter Gottlieb Brennen¬
stuhl aus Eltingen wegen Begünstigung zu 10 Wochen Ge¬
fängnis verurteilt . Anläßlich einer Schlägerei , die die Folge
zu reichlich genossenen Alkohols war , hatte Schuhmacher dem
Fabrikarbeiter Rudolf Eis einen tödlichen Stich ins Herz Lei¬
gebracht.

Hefl- ronn , 15. Dez. (Ein Protest der Handwerkskammer.)
Die 43. Vollversammlung der hiesigen Handwerkskammer hat
zur Lage der Wirtschaft und zur Frage des Preisabbaues ein¬
gehend Stellung genommen und eine Einschließung gefaßt, in
der die Bereitwilligkeit deH Handwerks erklärt wird, seine
Preise zu senken, sobald die Regierung mit dem guten Beispiel
vorangeht und ihre Steuern und , Gebühren samt Sporteln
herabsetzt, sowie die Kartelle der Rohstoffe und der Halbfabri¬
kate zwingt, ihre Waren billiger an -das Handwerk abzugeben.
Die Substanzbesteuerung zusammen mit der unrichtigen Wirt¬
schaftspolitik der Regierung sind die wahren Ursachen der Teue¬
rung . Die Kammer erhob aber entschiedenen Protest gegen die
Wiedereinführung der Zwangswirtschaft mit allen ihren üblen
Folgen und gegen die Polizeiliche Durchführung der Aktion,
nicht minder gegen die von den Preisprüfungsstellen beliebte
Art des Vorgehens bei der Festsetzung der Preise . Das Hand¬
werk erhebt öffentlichen Protest dagegen, daß es als Sünden¬
bock hingestellt wird und daß die Aktion auf seinem Rücken
ausgetragen wird. Es verlangt , daß die Regierung von ihrer
verfehlten Verbraucherpolitik endlich abgvht und die Grenzen
der Ertragsmöglichkeit der Wirtschaft bei ihrer Steuerpolitik
anerkennt.

Tailfingen , 16. Dez. (Jäher Tod.) Die zwanzigjährige
Tochter Elise des Uhrmachermeisters Johannes Keinath wurde
in ihrem Schlafzimmer tot aufgefunden. Ein Herzschlag hatte

dem Leben des jungen Mädchens vorzeitig ein Ende gesetzt.
Horb, 16. Dez. (Zum Konkurs Rothschild.) Im Konkurs

der Firma Gebr . Rothschild, Pferdehandlung hier, war am
Montag vor dem Amtsgericht Prüfungstermin der angemelde¬
ten Forderungen . Dabei ergab sich, daß die Ueberschuldung
über 203 000 M . beträgt und daß für die unbevorrechtigten
Gläubiger eine Dividende von höchstens 11 Prozent Heraus-
kommt. Unter den Geschädigten sind außer auswärtigen Ban¬
ken viele Landwirte , Handwerker und Gewerbetreibende. Es
ist festgestellt, daß der flüchtige Inhaber der Firma , Arthur
Rothschild, Fälschungen in Höhe von über 60 000 M . und son¬
stige strafbare Handlungen verübt hat . Vom Amtsgericht ist
Haftbefehl und Steckbrief gegen ihn erlassen.

Winzeln, OA. Oberndorf, 16. Dez. (Zeichen der Geldnot .)
Der Stammholzverkauf von der Gemeinde wurde nicht ge¬
nehmigt, mit Ausnahme von Los 3, für das von einem orts¬
ansässigen Säger 110 Prozent geboten wurde. Die übrigen
Angebote lauteten von 68—107 Prozent.

Ulm, 16. Dez. (Ein Abgehärteter .) Donaubäder auch zur
Winterszeit nimmt fast täglich ein in den 40er Jahren stehen¬
der Mann . Gestern vormittag konnte man ihn, in Schnee
und Wasser sich wälzend und tummelnd, wieder an der Ziegel¬
lände sehen. Um von Neugierigen nicht zu sehr belästigt zu
werden, wechselt er seine Badezeiten. Er meinte, zu solchem
Baden gehöre weiter nichts, als ein wenig Energie und einige
Abhärtung.

Altrach, OA. Leutkirch, 15. Dez. (Der Reichspräsident als
Pate .) Den Weichenwärterseheleuten Joseph Engeser in Mar-
stetten ging aus dem Büro des Reichspräsidenten die Nachricht
zu, 'daß der Reichspräsident bei ihrem am 11. November als
13. Kind geborenen sechsten Sohn Hermann Gebhard die
Patenschaft übernommen und dem Täufling eine schöne Ehren¬
gabe zugedacht hat.

Baden
Triberg , 14. Dez. Im Garten eines Hiesigen Hotels hat

ein Künstler aus Schnee einen Elefanten in Lebensgröße, eine
Eisbärengruppe , ein Strandidyll und einen Schneeläufer mo¬
delliert. Die Gebilde sehen aus , als wenn sie aus weißemMarmor wären.

Mannheim , 15. Dez. Ein trübes Sittenbild entrollte eine
Gerichtsverhandlung . Vor dem Großen Schöffengericht stand
der 23 Jahre alte Bergmann Peter Kohl aus Nittlich, der seine
eigens gleichaltrige und Mitangeklagte Frau in Saarbrücken
verkuppelte und auf ihre Anzeige hin wegen Zuhälterei sechs
Monate Gefängnis erhielt . Der Angeklagte suchte seine Frau
so schlecht wie möglich hinzustcllen, während die Frau ihren
Mann als die Ursache ihrer sittlichen Verkommenheit hinstellte.
Den Grund zu einer abermaligen Verhaftung bildete ein neuer
Fall von Kuppelei in Verbindung mit einem Diebstahl. Das
Gericht sprach gegen Kohl eine Gefängnisstrafe aus von einem
Jahr und sechs Monaten wegen Zuhälterei und Diebstahl unter
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
fünf Jahren , ferner Zur Zulässigkeit der Polizeiaufsicht und
Überweisung an die Äandespolizei. Die Frau wurde wegen
Gewerbeunzucht und Diebstahls zu sieben Wochen Haft ver¬
urteilt . Bei beiden Angeklagten wurden sechs Wochen Unter -
suchungshaft in Anrechnung gebracht.

Handel and Verkehr
Stuttgarter Heber-, Häute - und Fellbörse vom 15. Dez.

An der heutigen Börse wurden die gleichen Richtpreise wie
an der November Börse notiert . Die Auktion brachte für
schwere Sorten anziehende Preise . Der Tiefstand der Roh¬
warenpreise dürfte somit erreicht sein, sodaß mit einem weite¬
ren Rückgang der Lederpreise nicht mehr gerechnet werden
kann. Die Lederfabrikation schränkt trotzdem weiter ein, weil
sie ihre Außenstände nicht in siem Maße hereinbekommt, umdie Betriebe laufend aufrecht zu erhalten . Der Lederhandel
kauft nur kräftige Sachen und diese nur in kleinsten Mengen,
aber nicht in der Hoffnung auf weiteres Herabgehen der Preise,
sondern gleichfalls aus Mangel an Zahlungsmitteln . Auch Lei
der Schubfabrikation hat sich bis jetzt keine 'Besserung ein¬
gestellt, sodaß auch -dört der Bedarf gering ist. — Die nächste
Leder-, Häute - und Fellbörse findet am Dienstag , 19. Jan .,
nachmittags, statt. — Für das 1. Halbjahr 1926 sind folgende
Börsen vorgesehen: 19. Januar , 23. Februar , 23. März , 20.
April , 17. Mai und 24. Juni.

Nerrek » NathiftÄrtprr
München, 16. Dez. Der „Völkische Kurier ", das Organ

Ludendorffs, stellt sein Erscheinen wegen finanzieller Schwie¬
rigkeiten zum Jahresschluß ein.

Nürnberg , 16. Dez. In dem BeleidiHungsprozeß des
Oberbürgermeisters Dr . Luppe gegen den Oberlehrer Streicher,
Schriftleiter des „Stürmer ", vor dem Schwurgericht Nürnberg
wurde heute nach vierwöchiger Verhandlung das Urteil gefällt.
Streicher wurde wegen Beleidigung und übler Nachrede usw.,
begangen durch die Presse, zu zwei Monaten Gefängnis und
außerdem zur Tragung der Kasten verurteilt.

Halle, 16. Dez. Gestern nachmittag entstand in einem
Keller, der einem Großhändler als Lagerraum diente, ein
Brand , durch den 60 000 Eier vernichtet wurden.

Köln, 16. Dez. Cleve ist jetzt von den Besatzungstruppen
vollkommen frei. Der belgische Kreisdelegierte überreichte
heute vormittag auf dem Landratsamt die Schlüssel. Die Ab¬
reise des Kreisdelegierten steht noch nicht fest; doch dürfte diese
in den nächsten Tagen erfolgen. Zur Verfügung der Belgier
bis zum 1. Januar steht noch Las Quartier des Kreisdele¬
gierten.

Halberstabt, 16. Dez. In der Nacht vom Dienstag auf
Mittwoch brach in der benachbarten Zuckerfabrik Derenburg
ein Großfeuer aus , daß die Fabrik bis auf ein Nebengebäude
einäscherte. Der Schaden wird auf über eine Million geschätzt.
Die Entstehung ist noch unbekannt.

ÄklkAklHkllW jMkkü haben Sie am beben, wenn Sie Ihren
Bedarf in Anzügen , Winter - Mänteln , Schwe¬
den- und Gummi -Mänteln . Lodenjoppen,
Windjacken und Arbeitshofen bei mir decken.
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Berlin, i6. Dez. Der Deutsche Buchdruckerverein teilt mit- Da-iim deutschen Buchdruckertarts vorgesehene zentrale Schlichtunäsanu
lehnte durch einenZSchiedsspruch den Arbeitnehmerantrag auf Löhner.
Höhung unter Hinweis aus die schwierige Lage der Gesamtwirtschmab. — Heute vormittag begann vor der Strafkammer des Landgericht-
in Potsdam unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr. Hellmiq die
Berusungsverhandlunggegen die Gräfin Bothmer. Der größte Teil
der heutigen Bormittagssitzungwurde mit der Verlesung des Urteil-
erster Instanz in Anspuch genommen. — Der völkische Retchstagsab-
geordnete Kube hat wegen der gegen ihn und den Abgeordneten
Wulle erhobenen Beschuldigungen anläßlich des Brütte-Lehder-Praz-ssx-
gegen das „8 Uhr-Aoenddiatt", die „Voss. Ztg.", die„V. Z. am MM"
den „Vorwärts" und das „Verl. Tagbl" Strafantrag wegen Ver¬leumdung bei der Stacitsanwailschnftnestelit.

Paris , 16. Dez. Senator Paul Doumer hat Las chm vonBriand angebotene Finanzministerium angenommen. Briand
hat Len neuen Finanzminister 'dem Präsidenten -der Republikum 7 Uhr abends borgestellt. -

Württe« »erUischer Landtag.
Stuttgart , 16. Dez. Der Landtag beriet heute nachmittagdas Landessteuergesetz. Von dem Abg. Winker (Soz .) wurde

der Antrag gestellt, daß von dem Gesamtlandesanteil aus Ein¬
kommen- und Körperschaftssteuer der Staat 60 Prozent , die
Gemeinden 40 Prozent erhalten sollen. Außerdem beantragte
er die Vorlegung eines Weggesetzes, in dem ein gerechter Aus¬
gleich bei den Straßenlasten zwischen Staat , Amtskörperschaften
und Gemeinden vorgenommen wird, sowie die Aufhebung des
Art . 12 des Gemeindesteuergesetzes, der die Ministerien des
Innern und der Finanzen ermächtigt, die Höhe der Gemeinde¬
umlage festzusetzen. Der Redner trat dabei der Behauptungentgegen, daß die Protestversammlung der württ . Gemeinden
eine unverantwortliche Hetze gewisser Personen gewesen sei und
bezeichnete den Gesetzentwurf über die Verwaltungsverem --.
fachung als eine Mißgeburt , dazu bestimmt, dem Volk Sand
in die Augen zu streuen. Der Abg. August Müller (BB .)verteidigte die jetzige Schullastenverteiluug , die besser sei als
die frühere, weil der Staat nunmehr statt 30 Prozent der
Schullasten 49 Prozent trage . Der Abg. Roth (Dem.) trat
dem sozialdemokratischenAntrag auf Aenderung des lieber-
Weisungsauteils entgegen. Jetzt mitten im Etatsjahr fei dieser
Antrag Praktisch undurchführbar . Er warnte auch davor, aus
Grund angeblicher Mehreinnahmen jetzt gleich Mehrausgaben
zu beschließen, weil man Loch gar nicht wissen könne, ob die
Steuererträgnisse auch fernerhin so reichlich eingshen werden.
Der Abg. Schneck(Komm.) begründete einige Anträge seiner
Partei auf Steuerfreiheit für Veranstaltungen künstlerischer
und kulturfördernder Art , auf Aufhebung 'der Gebäudeent-
fchuldungssteuer und entsprechende Herabsetzung der gesetzlichen
Miete sowie auf Wegfall der Lohnsteuer für die Monate Januar
und Februar und auf Erhöhung des steuerfreien Existenzmini-
mums und der steuerfreien Beträge für Frauen und Kinder.
Der Abg. Rath (D . Vp.) beantragte , bei Arbeitern ?ohngemein-
den für das Rechnungsjahr 1925 für je volle 1 vom Hundert
und für das Rechnungsjahr 1926 für je volle 2 vom Hundert
der über den Umlagehöchstsatz hinausgehenden Gemeindeum¬
lage den -Sckstüsselanteil um 10 v. H. höchstens auf das Dop¬
pelte zu erhöheil. Nach weiteren Ausführungen der Abgg.
Mergenthaler (Volk.) und August Hornung (Soz .) wurde die
Weiterberatung auf morgen vertagt.

Eine zeitgemäße Frage an die Regierung.
Stuttgart , 16. Dez. Die deutschvölkischen Abgeordneten

haben im Landtag folgende Kleine Anfrage gestellt: Das
Staatsministerium hat in einer amtlichen Kundgebung vom
11. Dezember 1925 in dankenswerter Weise auf die derzeitige
Notlage unseres Volles hingewiesen und sich gegen „Tanz-Ver¬
gnügungen, die nicht immer -dem Ernst der Zeit entsprechen",
tu deutlichen Worten -gewandt. Nun geht aber durch einen
Teil der Presse die Nachricht, daß nach wie bor in Stuttgart
Nackttänze vorgeführt werden, die das sittliche Empfinden wei¬
ter Volkskreise auf das schwerste verletzen müssen. Angesichts
der furchtbaren Tatsache, daß Tausende brotlos auf der Straße
liegen und dem Elend preisgegeben sind, muß ein solches Trei¬
ben eine gerechte Empörung Hervorrufen. Eine angebliche
künstlerische Bedeutung solcher Vorführungen kann an diesem
Urteil nichts ändern . Das .Staatsministerium wird gefragt.
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warum die verantwortlichen Behörden nicht schon längst ein¬
geschritten sind, und was es zu tun gedenkt, um in Zukunft
solchen Schmutz in öffentlichen Schaustellungen zu verhindern.

Eine italienische Richtigstellung.
München, 16. Dez. Das italienische Generalkonsulater¬

klärt im Aufträge der italienischen Regierung , daß die -in den
Blättern erschienene Nachricht, wonach die italienische Regie¬
rung der Bevölkerung des Oberetschgebietes die Abhaltung des
Weihnachtsfestes in der traditionellem Form des Weihnachts¬
baumes verboten habe, erfunden sei. Ganz im Gegenteil habe
der iönigl. Kommissar in Bozen der Bevölkerung des gesamten
Gebiets aus den Staatsforsten jede beliebige Anzahl kleiner
Weihnachtsbäume zur Verfügung gestellt und daran den
Wunsch einer fröhlichen Weihnacht geknüpft. Ebenso unwahr
und erfunden seien die durch die österreichische und die deutsche
Presse gehenden Nachrichten, nach denen das Walther -Denkmal
aus Bozen entfernt werden solle. Das Denkmal bleibe auf
seinem Standort und werde auch in Zukunft dort verbleiben.
Es sei nirgends davon die Rede gewesen, das Denkmal zu ent¬
fernen, abgesehen von den radikalen Kreisen. (Me Italiener
lenken ein. Schristl .)

Betriebseinschränkungen im Staatsbergbau.
Buer, 16. Dez. Weitere starke Betriebseinschränkungen im

Staatsbergbau werden am 1. Januar erfolgen. Auf Zeche
„Bergmannsglück" ist etwa 1400 Bergleuten zum 1. Januar
gekündigt worden, von -denen etwa ein Drittel auf Zeche „We-

i stcrholt" Beschäftigung finden wird. Von „Westerholt" werden
rund MO Bergleute , auf den Möllerschächtenbei Gladbeck etwa
115 Kokereiarbeiter, aus Zeche „-Scholven" 60 Bergleute ent¬
lassen. Bei den Entlassenen -handelt cs sich in erster Linie um
Ausländer, Doppelverdiener, pensionssähige Invaliden und
Ledige.

Werberinnen für die Fremdenlegion.
Das Große Schöffengericht in Kassel hat einen Reichs¬

wehrsoldaten des dortigen Truppenteils wegen unerlaubter
Entfernung von» Heere zu -einem Jahr Gefängnis verurteilt.
Der Soldat gab an , daß er am 1. Januar vergangenen Jahres
von einigen jungen Mädchen, die sich als Schwestern von Rit¬
tergutsbesitzern ausgaben, mit einem Kameraden nach Mainz
gelockt worden ist, wo sie nach dem Genuß von Spirituosen
in einem Restaurant einschliefen und in einer französischen
Kaserne wieder erwachten. Bald darauf befanden sie sich auf
dem Transport zur französischen Fremdenlegion. In Marokko
gelang es dem Angeklagten, in das spanische Risgebiet zu ent¬
fliehen. lieber Spanien kehrte er nach Deutschland zurück.

Ein Attentatsplan gegen Dr. Stresemann.
Berlin, 16. Dez. Wie die „Voss. Ztg." erfahren haben will,

soll ein Attentatsplan gegen Dr . Stresemann ausgedeckt wor¬
den sein. Die beiden im Zusammenhang damit stehenden jun¬
gen Leute, die nach dem Blatte rechtsgerichteten Kreisen an¬
gehören, namens Kaltdorff, -der Sohn eines höheren Beamten,
vorbestraft und zurzeit Arbeiter , und der Bürogehilfe Lorenz,
der Sohn eines Oberstudienrats , wurden verhaftet . -Wie wir
hierzu erfahren, war der Plan über die Vorbesprechung nicht
hinausgediehen.

lieber den Attentatsplan gegen den Reichsaußenminister
Dr . Stresemann wissen die Blätter noch mitzuteilen, daß die
beiden Verhafteten , Kaltdorff und Lorenz, in den Siemens¬
werken in Siemensstadt bei Berlin tätig waren. Kaltdorff be¬
zeichnte -sich bei seiner Vernehmung als deutschvölkisch, Lorenz
als -deutschnational. Auf-gedeckt wurde der Plan dadurch, daß
ein Münchener Rechtsanwalt, -der früher der völkischen Partei
angehört hatte und an den sich die beiden Festgenommemn
unter Mitteilung des Attentatsplans mit der Bitte um geld¬
liche Unterstützung gewandt hatten , der Münchener Polizei da¬
rüber Anzeige erstattete. Diese wandte sich daraus an das
Berliner Polizeipräsidium, das sofort Kaltdorf und Lorenz
verhaften ließ. Mehreren Blättern zufolge soll es sich bei bei¬
den Verhafteten um geistig Minderwertige handeln. Die An¬
gelegenheit ist von der Polizei bereits an den Untersuchungs¬
richter weitergegeben worden.

Die Große Koalition gescheitert?
Berlin,  17 . Dez. Die sozialdemokratische Reichstags¬

fraktion hat, wie das Nachrichtenbüro des Vereins Deutscher
Zeitungsverlegererfährt, gestern in später Stunde einen Ent¬
schluß gefaßt, wonach sie in dem Ergebnis der geführten Ber-
handluiMn keine geeignete Grundlage für die Bildung einer
Großen Koalition erblich. Der Beschluß werde heut früh bei
der auf 10 Uhr angesetzten Besprechung den Beteiligten mit-
geteilt werden.

Zu dem sozialdemokratischen Fraktionsbeschluß.
Fast alle Blätter betonen, daß der gestrige Beschluß der

sî ialdemokraten Reichstagsfraktion -das Ende der Verhand¬
lungen über die Große Koalition bedeute und daß dem Abg.
Koch nichts anderes übrig bleibe, -als sich zum Reichspräsidenten
zu begeben, uin ihm den erteilten Auftrag zurückzugeben. Der
.Berliner Lokalanzeiger" -bezeichnet es als Nächstliegende Ver¬
mutung, -daß der Reichspräsident nunmehr den bisherigen
ReichskanzlerDr . Luther mit der Neubildung der Regierung
beauftragen wird. Die „Germania " erklärt , -daß für die wei¬
tere Entwicklung der Dinge diejenigen -die Vera-ntwortunq
trügen, die das Zustandekommen der Großen Koalition ver¬
hindert und geglaubt hätt-eiy sich durch die Flucht -der Verant¬

wortung entziehen zu können. Der Widerstand der Sozial¬
demokraten gegen die einzig mögliche Regierungsbildung sei
ein Schlag gegen die Republik und -das parlamentarische Sy¬
stem. Die kommende Regierung werde entweder ein Kabinett
mit rechtsgerichtetem Einschlag sein, — dann möge man sich
bei -den Sozialdemokraten bedanken — oder ein politisch weni¬
ger abgestempeltes Kabinett , das dann Loch nur mit der still¬
schweigenden Hilfe der Sozialdemokraten regieren könne. Auch,
die „Bossische Zeitung " bedauert. Laß die Sozialdemokratie
in einem entscheidendenAugenblick nicht den Mut gefunden
habe, über Parteibedenken und Mißtrauen zu tun , was ein
Gebot der Notwendigkeit und -der staatspolitischen Klugheit
gewesen wäre . Die Sozialdemokratie werde sich den Vorwurf
nicht ersparen können, daß sie sich negativ eingestellt habe, wo
positives Handeln am Platze gewesen wäre. Der „Vorwärts ",
der in längeren Ausführungen die Halturig der sozialdemo¬
kratischen Fraktion zu rechtfertigen sucht, insbesondere mit dem
Hinweis -darauf, daß die soziclldemokratischen Richtlinien für
ein RegieruugSprogramm nicht angenommen worden seien,
teilt mit, daß es Las Mißtrauen gegen die „rechte Flügelpartei"
gewesen sei, das zu dem Beschluß der sozialdemokratischen Frak¬
tion geführt habe. Das ehrliche Bemühen des demokratischen
Parteiführers Koch, ein brauchbares Regierungsprogramm zu
finden, habe allgemein Anerkennung gefunden.

Senkung der Lohnsteuer.
Berlin, 16. Dez. Im Reichstag wurde heute der Gesetz¬

entwurf über die Senkung der Lohnsteuer in zweiter und -drit¬
ter Lesung angenommen. Darnach bleiben bei -der Lohnsteuer
vom Arbeitslohn jährlich 1200 M . steuerfrei und zwar 720 M.
als steuerfreier Lohnbetrag (sogenanntes steuerfreies Existenz¬
minimum), 240 M . zur Abgeltung der Werbungskosten und
240 M . zur Abgeltung der Sonderleistungen . Außerdem blei¬
ben steuerfrei für die Ehefrau und für jedes minderjährige
Kind je 10 Proz . des nach Abzug der 1200 M . verbleibenden
Arbeitslohnes , mindestens aber 120M . für die Ehefrau , 120 M.
für das erste Kind, 240 M . für das zweite Kind, 480 M . für
das dritte Kind, 720 M . für das vierte Kind, je 960 M . für das
fünfte und jedes folgende Kind. Bei der veranlagten Einkorn¬
mensteuer werden in ähnlicher Weise Abzüge gemacht. Ein¬
kommen unter 1300 M . im Jahr sollen überhaupt nicht veran¬
lagt werden, also steuerfrei bleiben. Diese steuerfreie Grenze
von 1300 M . soll sich bei den verheirateten Steuerpflichtigen
noch erhöhen, für die Ehefrau um 100 M , für das erste Kind
um 100 M ., für -das zweite Kind um 180 M ., für das dritte
Kind um 360 M , für das vierte Kind um 540 M ., für -das
fünfte und jedes folgende Kind um je 720 M . Im übrigen
werden von dem Einkommen bei der Veranlagung abgezogen
720 M . als steuerfreier Einkommensteil, sofern das Einkommen
10 000 M . im Jahr nicht übersteigt, sowie ferner für die Ehe- :
frau und jedes minderjährige Kind je acht Prozent des nach j
Abzug der 720 M . verbleibenden Einkommens, jedoch höchstens
je 600M . für die Ehefrau und jedes Kind, insgesamt aber nicht !
mehr als 8000 M . Der Abzug für Familienangehörige soll >
aber mindestens bettagen für die Ehefrau 100 M ., für das
erste Kind 100 M ., für das zweite Kind 180 M ., für das dritte '
Kind 360 M ., für -das vierte Kind 540 M -, für das fünfte und
jedes folgende Kind je 720 M . In der dritten Lesung wurde
außerdem eine Entschließung der Abg. Frau Dr . Matz (D.
Vp.) angenommen, in der eine Nachprüfung gefordert wird,
ob eine weitere Erhöhung -der Abzüge für kinderreiche Fami¬
lien baldigst herbeigeführt werden könne.

Zustimmung des Reichsrats zur Beamtenbeihilfe.
Berlin, 16. Dez. Der Re-ichsrat stimmte dem Beschluß-des §

Reichstags zu, wonach den Beamten der Gruppen 1 bis 4 ein >
Viertel des Monatsgehalts , -der Gruppe 5 und 6 ein Fünftel
des Monatsgehaltes mit einem Mindestsatz von 30 Mark für
Unverheiratete, 40 Mark für Verheiratete , 5 Mark für jedes
Kind und 10 Mark für Vollwaisen und den Kriegsbeschädigten
ein Viertel des Dezemberbezuges vor Weihnachten als Not¬
standsmaßnahme gezahlt werden soll. Wie der Berichterstatter
mitteilte, wird -die Durchführung dieses Beschlusses für das
Reich einen Aufwand von ungefähr 34 Millionen Mark , für
die Eisenbahn 23 Millionen und die Post 22 Millionen Mark
ausmachen. Für die Vertreter von Bayern , Württemberg,
Hessen, Baden und Mecklenburg-Schwerin -wurde auf deren
Wunsch das Protokoll offen -gehalten.

Gegen den Artikel 231.
Paris , 16. Dez. Victor Margueritte veröffentlicht in der

radikalen „Volants " einen offenen Brief an den Vorsitzenden
der Liga für Menschenrechte, Professor Ferdinand Buisson. Er
erinnert zunächst daran , daß am 12. Juni der Hauptausschuß
der Liga für Menschenrechte sich mit dein Entwurf eines Brie¬
ses an den französischen Ministerpräsidenten beschäftigte, worin
zum Ausdruck gebracht werden sollte, -daß die alleinige Be¬
lastung Deutschlands und die Schuld am Kriege in dem Ar¬
tikel W1 des Friedensvertrages als ungerecht und irrtümlich
bezeichnet werden müsse, da der Sieger nicht das Recht habe,
seine Ansichten über den Ursprung der Verantwortlichkeit für
-den Krieg im Friedens-Vertrag zum Ausdruck zu bringen, eben¬
sowenig, wie der Besiegte die Verpflichtung habe, dieser An¬
sicht, wenn sie zum Ausdruck gebracht würde, zuzustimmen.
„Dieser Brief wurde", so schreibt Margueritte weiter, „nicht
-in den Völkerbund eintritt , muß -die Liga für Menschenrechte
einen offiziellen Schritt beim Ministerpräsidenten unterneh¬

men, damit Frankreich mit dieser Geste von Großmut und Ge¬
rechtigkeit erkläre. Laß es zukünftig -das Deutschland abgezwun-
gene Zugeständnis in Sachen der Kriegsverantwortlichkeit als
nicht mehr bestehend ansehe. Jetzt ist -der Augenblick gekommen,
um von Worten zu Taten zu schreiten. Die Aufgabe -des Vor¬
standes der Liga für Menschenrechte-ist dadurch erleichtert, daß
am Quai d'Orsay jetzt -der große Mitarbeiter am Locarnowerk,
Briand , herrscht.

Eine Erklärung der türkischen Delegatton.
Genf, 16. Dez. In oer Erklärung der türkischen Delega¬

tion wird der Hinweis erneuert, daß die Vollmacht -der tür¬
kischen Vertreter durch die Macht der Ereignisse in dem Augen¬
blicke ein Ende nahm, als der Rat trotz der türkischen Stellung¬
nahme die Rolle eines Schiedsrichters übernahm. Die Sou¬
veränität -der Türkei bleibe über die Gesamtheit des Vilajets
Mossul unberührt . Die von den» Rat empfohlene Grenzlinie
sei die gleiche, welche -die türkischen Vertreter in Lausanne zu-
rüchzewiesen hätten , und noch ungünstiger als jene, die ur¬
sprünglich in Sevres behandelt worden sei. Die Erklärung
schließt mit dem Ruf : Nunmehr hat Angora das Wort!

Die amerikanischen Flieger «nd Richthofen.
Newyork, 16. Dez. In dem von dem jährlichen Kongreß

der Flieger der amerikanischen Legion gefaßten Beschluß wird
Deutschland -dazu beglückwünscht, daß es Richthofen zum Na¬
tionalhelden auserkoren hat . In diesem Beschluß heißt es,
Richthofen sei von vielen amerikanischenFliegern als würdiger
Gegner bekannt gewesen. Eine Abschrift dieses Beschlusses
wurde -an Hindenburg gesandt.
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haben wir auch dieses Jahr für die bevorstehenden Feiertage ein
vorzügliches, gehaltvolles

eingebraut, das wir ab heute in Fässern und Flasche» zum Versand bringen und unserer verehrt
und auswärtigen Kundschaft aus's Beste empfehlen.

Bayer. Brauhaus Pforzheim (a.-<s.)

Aufruf.
Weihnachten steht vor der Tür. Für viele fällt auf

die Festfreude der Schatten banger Sorge um den notdürf¬
tigen Lebensunterhalt. Am wehesten tut uns solche No>,
wenn sie eingekehrt ist bei den Opfern des Weltkriegs. Der
Bezirksausschuß des Landesvereins vom roten Kreuz hat
darum heute beschlossen, den bedürftgsten Kriegsbeschä¬
digten bezw . de« bedürftigsten Witwe « « . Waisen
gefallener Krieger des Bezirks eine Weihnachtsgabe
zu ersammeln. Wen sollte es nicht drängen, trotz der allge¬
meinen Not der Zeit opferbereit einzuspringen, wenn es gilt,
den ganz Bedürftigen unter den Kriegsbeschädigten und ins¬
besondere unter den Hinterbliebenen der für uns gefallenen
Brüder eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten. Die öffent
liche Fürsorge reicht hiezu nicht aus. Das Rote Kreuz, das
sich jederzeit für die Linderung der Kriegsnöte einsetzt, läßt
darum die herzliche Bitte ergehen:
Bezirksallgehörige! Helft alle mit. jedes nach Vermögen,
datz diesen Notleidenden auch eine Weiynachissreude werde!

Gedenket nvferer Gefallenen!
Helft rasch nvd fteadig!Das Gute trögt seinen Lohn in sich.

Die Gaben bitten wir auf Konto Nr. 6 t bei der Ober¬
amtssparkasse Neuenbürg unter der Zweckbezeichnung„Weih»
«achtsfreude für Rotketd,nde" ' einzuzahlen bezw zu
überweisen oder den Herren Orstvorstehern zur Weiterleirung
zu übergeben. Auch die kleinste Gabe wird dankbar entge¬
gengenommen.

Im Auftrag des BezirksvereiuSvom Roten Kreuz:
Oberamtmann Lempp.

TterrerratfHreiberei Neuenbürg.

Steuer Karlen.
für 1926 können heute und morgen auf dem Rathaus
(Zimmer 2) abgeholt werden. Die Abholenden müssen über
die Familien- und Arbeitsverhältnisse des Arbeitnehmers
Auskunft geben können. Schäfer.

Arnbach, den 14. Dezember 1925.

Danklagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem schmerzlichen Verluste unserer
lieben Gattin und Mutter

Emilie Becker
erfahren durften, sowie allen, welche sie zur
letzten Ruhestätte begleiteten, ferw.r für den er¬
hebenden Gesang des Mädchenchors unter Leitung
von Herrn Hauptlehrer Barrier sprechest wir
unseren innigsten Dank aus.

Kart Becker mit Klvders.
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65 er Feier ! *
Alle 1860 geborenen Frauen und Männer von

Neuenbürg und Umgebung werden mit ihren An¬
gehörigen auf Konntag , br « 2st. Dezember,
von 3 Uhr ab, zum Altersgenossen„Sonne"-Wirt
S 1 ol l in Wald re « nach zu einem

gemütliche» Beis«mme«sein
eingeladen.
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Mark Svov.
sacht seriöser Geschäftsmann zur Betriebserweiterung auf
t bis 2 Jahre gegen Hypothekeuficherheit und Stel¬
lung eines gut » Bürgen auf W fchäftshaus im
amUiche« Schätzungswert von Mk. 78VVV .— bei
monatlicher Verzinsung aufzunehmen.
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s Für wenig Geld gute Qualitäten!

Bettbezüge in Damast und Kattun , woll . Bett-
Tücher, Schlafdecke « , Kiffenbezüge , Haipfel.

Männer- und Frauen -Flanell -Hemden, blaue Arbeits -Anzüge,
Socken, Strümpfe , Taschentücher. — Geschenkpackungen

in großer Auswahl.

I, , L IVK ICIsSn , pkorrkeim,
Theater-Str . S. — Telefon 4306.
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